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f . Drki klar erkennbare Richtlinien lassen sich in der

gegenwärtigen äußeren Politik Rußlands feststellen: Wieder¬
herstellung der russischen Herrschaft über die sogenannten
Randstaateu , Anerkennung der Räterepublik durch die Groß¬
mächte, Bekämpfung der englischen Politik in Vorderasien.

Der Friede von Brest Litowsk hat Rußland die westlichen
Randstaaten genommen. Die Ukraine, die Krim, Polen,
Litauen , die Baltenländer , Finnland machten sich selbständig.
Rußland kam sehr schnell von der selbstmörderischen Theorie
zurück, daß es den Randstaaten frei stehen sollte, ihre eigenen
Wege zu wandeln, selbst wenn ihre Freiheitsbestrebungen
bis zur Loslösung von Rußland gehen sollten. Rußland
braucht die Randstaaten , denn es kann sie weder zum wirt¬
schaftlichen Aufbau im Innern noch zur Verbindung mit
Mittel und Westeuropa entbehren. Es bedarf der Getreide-
gebiete und Kohlenwerke der Ukraine, der Häfen von' Reval
und Riga , der durch Polen nach Europa führenden großen
Verkehrsbrücke. Was die Zaren in Jahrhunderten durch
viele Kriege erobert hatten, kann die Räterepublik nicht her¬
geben, denn sonst wird sie nicht leben. Ursprünglich ging
sie mit dem Gedanken um, mit diesen Staaten Frieden zu
schließen und sie als eigene Gebilde anzuerkennen. Hierbei
lag die Ueberzeugung zugrunde, daß diese Neubildungen auf
die Dauer nicht daseinsfähig sein würden, sondern in ein
Förderativverhältnis zu Großrußland treten müßten, wobei
eine mehr oder weniger große Unabhängigkeit in praktischer
Hinsicht gegenstandslos war

Der Krieg gegen Polen hat die Lage wesentlich ver¬
schoben. Er löste das russische Nationalgefühl aus und fachte
einen Imperialismus an, den die Moskauer Machthaber
benutzten, um über die inneren Schwierigkeiten hinwegzu-
kommen und den ermattenden Kräften des durch Druck und
Not niedergeworfenen russischen Volkes einen starken Antrieb
zu verleihen. Vorläufig ist mit Finnland , Estland, Lettland,
Litauen eine Art von Friedensznstand hergestellt, der den
Russen große Rechte einräumt . Er wird in Bezug auf seine
Ausgestaltung von dem Ausgang des Krieges mit Polen
abhängen.

Die Hauptfrage dreht sich um Polen . Im April 1920
wäre Räterußland bereit gewesen, mit Polen Frieden zu
schließen, auch Polen als Staat mit freier, nicht vom Bol¬
schewismus beeinflußter Verfassung anzuerkennen. Polen
ließ sich durch die Entente , vornehmlich durch Frankreich, be¬
stimmen. eine großangelegte Machtpolitik nach Osten hin zu
treiben. Es wollte Teile von Weißrußland und Litauen,
auch die Ukraine bis zum Goryn und Sbrucz haben. Unter
Petljura sollte ein unter polnischem Einfluß stehender schwacher
Staat geschaffen werden, der den Polen den Machtbereichbis
Odessa sicherte. Hieraus entwickelte sich der Krieg, der Polen
in eine verzweifelte Lage brachte. Rußland hat gesiegt und
wird Polen seine Bedingungen stellen. Ob sie mit der Er¬
haltung eines verkleinerten, aber noch selbständigen Polens
enden, oder ob Polen früher oder spärer wieder in Rußland
aufgehen wird, liegt in der Zukunst.

Eng verknüpft mit dem Ausgang des polnischen Krieges
ist das Verhältnis Rußlands zu Rumänien und der Tschecho
slowakei. Gegen Rumänien hin ist der Besitz Bessarabiens.
gegen die Tschechoslowakei die Einigung über Teile der Ost¬
karpathen strittig. Hier stehen Machtfragen im Vordergrund,
deren Lösung von der militärischen Stellung abhängt , welche
Rußland im polnischen Kriege gewinnen wird. Daß die
Ukraine und die Krim in irgendemer Form mit Rußland
wieder vereinigt werden, kann schon jetzt als sicher gelten,
wenn schon es wohl nicht ohne Kämpfe ablanfen dürste.
Eine Offensive der Entente vgn Odessa aus gegen Räteruß¬
land hat ebensowenig Aussichten wie das Eingreifen über
Deutschland-Oesterreich oder über Danzig-Memel Riga.

Der zweite Punkt , die Anerkennung Räterußlands durch
die Großmächte ist für die wirtschaftliche Stärkung Rußlands
von entscheidender Bedeutung. Zurzeit liegen die Dinge
nicht günstig, denn Frankreich macht die Anerkennung davon
abhängig, ob Rußland die Milliardenanleihen auf sich nimmt,
die das französische Kapital zur Gewinnung des russischen
Bundesgenoffen zum Weltkriege hergegeben hat. Augenblick¬
lich hat die Entente die Anerkennungsfrage deshalb vertagt,
weil der polnische Krieg vom Standpunkt der Entente aus
ein militärisches oder wenigstens ein politisches Eingreifen
gegen Rußland wünschenswert erscheinen läßt. Ob die Nicht¬
anerkennung seitens der Entente ein genügend starkes Zwangs¬
mittel gegen Rußland bilden wird, um es gegen Polen nach¬
giebig zu stimmen, bezweifeln wir.

Von großer Bedeutung ist endlich die äußere Politik
Räterußlands in Asten. Es ist den Russen gelungen, die
drei selbständigen Staaten St . Georgien (Tiflis ), Armenien,
Aserbeidschan(Baku) dem Rätesystem zu gewinnen und hier¬
mit den englischen Einfluß ausznschalten. Für England be
deutet dies einen schweren Schlag, denn die Oelfelder von
Baku sind von höchster wirtschaftlicher Bedeutung für Eng¬
land« orientalische Interessen . Wie weit die Versuche der
Bolschewisten gediehen sind, mit den Nationaltürken unter
Kemal, mit den Kurden durch Enver Beziehungen anzu¬
knüpfen und sie praktisch auszuwerten , ist nicht mit Bestimmt¬
heit zu erkennen. In Nordpersien hat sich bei Rescht unter
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russisch bolschewistischem Einfluß eine kleine persische National
republik gebildet. Turkestan ist in russischem Besitz, dagegen
hat Rußland den oststbirischen Pufferstaat zwischen Baikalsee
und der Küste des Stillen Ozeans dem japanischen Einfluß
überlassen müssen.

Unser kurzer Ueberblick zeigt, daß sich die Frage der
äußeren Politik Räterußlands sehr weit verzweigt und von
großem Einfluß auf die Gestaltung der Weltereigniffe sein
wird. Wir Deutsche haben alle Ursache, auch in unserer
durch die Auswirkungen des Versailler Friedens gedrückten
Lage die volle Aufmerksamkeit auf Rußland zu richten. Was
dort vorgeht, wird von großem Einfluß auch auf die Ge¬
staltung unserer Angelegenheiten sein.

Me Isolierung Japans.
6 . >V. Japan steht gegenwärtig allein. Das englische

Bündnis ist durch die Klausel, die es inbezug auf Amerika
enthält, entwertet. Die japanfeindlicheStrömung in Austra¬
lien läßt in der Bevölkerung beider Länder dasjenige Maß
von persönlicher Sympathie für ein politisches Bündnis nicht
aufkommen, das selbst bei rein verstandesmäßiger Beurtei¬
lung der Nützlichkeit desselben als Bindemittel der beidersei¬
tigen Interessen nicht zu entbehren ist. Die Abneigung ge¬
gen England und Amerika in Japan nimmt daher überhand.
Der Korrespondent der „Morningpost " in Tokio stellt daS
mit Bedauern fest und wendet sich gegen die Haltung der
neuen Zeitschrift „Astan Review", die die englisch-japanische
Allianz untergrübe und für freie Hand Japans in China
uud Sibirien eintrete. Besonders arbeite diese Zeitschrift ge¬
gen die englische Politik in Indien . Interessant ist nun,
wie englischerseits gegenwärtig dieselbe Propaganda gegen
Japan angewandt wird, mit der man im Kriege gegen
Deutschland so großen Erfolg gehabt hat. Japan , heißt es
in dem Berichte des englischen Korrespondenten, sei auch am
Militarismus erkrankt. Alle antienglischen Aeußerungen
gingen nur aus dem Aerger hervor, den man in Japan über
den „Sieg der angelsächsischen Rasse" empfinde. Die japa¬
nischen Militaristen zielten darauf ab, die englischen und
amerikanischenJntereffen im fernen Osten zu unterminieren.
Es wird dann der bekannte inländische Pazifist herangezogen,
der immer bei der Hand ist, wenn es gilt, die Meinung
des Engländers als die Meinung eines großen Teils des
gerade in Betracht kommenden Volkes hinzustellen. Dieser
japanische Gewährsmann hält den Krieg zwischen Japan
und den Vereinigten Staaten für unvermeidbar , wenn dem
Treiben der japanischen Militärpartei kein Einhalt geboten
würde. Er ist der Ansicht, daß sich Japan von diesen Ele¬
menten nur durch einen verlorenen Krieg befreien könne.
Nur auf diesem Wege könne Japan ein freies Land mit
liberaler Verfassung werden.

Immer das alte Spiel . Bekanntlich führte die Entente
auch nur gegen den deutschen Militarismus Krieg u. wollte
nichts anderes als dem deutschen Volke die Wohltaten der
Demokratie bringen. Man bemerke das neue Einsetzen dieser
Propaganda bei Japan.

TageS-Nerrigketteu.
Am die Orgesch.

Berlin , 17. Aug. Retchstagsabgeordneter Dr . Kuhlen¬
kampf Magdeburg (Deutsche Volkspartei) hat an den Staats¬
kommissar für Ostpreußen nachstehende Drahtung gesandt:
Die Untersuchung in Angelegenheit der Nachrichtenstelle
Magdeburg wird von sozialistischer Seite hier ganz einseitig
geführt. Im öffentlichen Interesse ist parteilose Führung
unerläßlich. Beantrage sofortige Hersendung eines unpartei¬
ischen bevollmächtigten Untersuchungsbeamten. Eine 2. Draht¬
ung des gleichen Abgeordneten an den Reichskanzler besagt,
Oberpräsident Hörsing erläßt unter dem 12. August eine
Verordnung , welche die Orgesch verbietet und Angehörige
und Freunde mit 5 Jahren Gefängnis bedroht, sofern nicht
Zuchthausstrafe bestimmt ist. Die Organisation ist seit
Monaten der Reichsregierung bekannt und wird als Schutz¬
organisation betrachtet. Ich bestreite die oberprästdiale Kom¬
petenz und erhebe Protest.

Abbruch des Saarstreiks.
Saarbrücken, 17. Aug. Die „Saarbrücker Zeitung " und

die „Saarbrücker Landeszeitung" erscheinen wieder unter
Aufhebung der Vorzensur. — Die Verhandlungen werden
heute wieder ausgenommen.

Zurückweisung französischer Beschuldigungen.
Berlin , 17. Aug. Zu der von französischer Seite ver¬

breiteten Nachricht, wonach die von der Zentrale für Heimat¬
dienst zur Erhaltung nationaler Einrichtungen im Saargebiet
aufgewandten Gelder aufwieglerischen Zwecken dienstbar ge¬
macht worden sein sollen, wird von zuständiger Seite wieder¬
holt auf das bestimmteste erklärt, daß irgend ein Zusammen¬
hang zwischen dem Beamtenstreik an der Saar und den
Aufwendungen des Heimatdienstes nicht besteht.

Kommunistenkongretzin Berlin?
Berlin , 17. Aug. Wie der „Lokalanzeiger" erfahren

haben will, soll am 22. August in Berlin ein allgemeiner
Kommunistenkongreß zusammentreten, der sich in erster Linie
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mit der Vereinigung der Kommunistischen Arbeiterpartei, der
Kommunistenpartei Deutschlands und der U S .P .D. zu einer
einheitlichen Partei beschäftigen wird. Ferner will man sich
iiber einen für die nächste Zeit beabsichtigten allgemeinen
Streik, insbesondere der Eisenbahner in Italien , SÜdslavien,
Deutsch-Oesterreich und Deutschland schlüssig werden.

Diplomatischer Funkenverkehr Berlin —Moskau.
Berlin , 17. Aug. Nachstehender Funksprnch wurde am

13. Aug. nach Moskau gesandt : Auf Anfrage vom 12. Aug.
Nr . 1825. In Durchführung unserer Neutralitätserklärung
werden polnische Truppen , die sin in daS Abstimmungsge¬
biet zurückziehen, interniert und entwaffnet. So find bereits
2000 Polen , die am 30. Juli das Abstimmungsgebiet bei
Prostken betreten hoben, entwaffnet und bei Arys interniert
worden. In Abwesenheit des Reichsministers : gez. Haniel.

Grenz- und Ortswehren in Ostpreutzeu.
Königsberg, 17. Aug. Der Oberpräsident erläßt einen

Aufruf an die Bevölkerung Ostpreußens, in dem zum Schutz
der Heimat und zur Wahrung der Neutralität die Bildung
von Grenz und Ortswehren genehmigt wird. Alle Schichten
der Bevölkerung sollen in diesen Wehren gleichmäßig ver¬
treten sein.

Der Rhein als Weltanschauungsgrenze.
Wie umfangreich der Apparat ist, mit dem Frankreich

seine Reichszerstörungspläne verfolgt, beweist erneut ein
Aufsatz, den ein Professor der Universität Löwen in dem
Kopenhagener Blatt „Berlingske Tidende" unter der lleber-
schrift: „Der Rhein als Grenze zwischen zwei Welten" ver¬
öffentlicht hat . Der Artikel wirft ein Helles Streiflicht auf
den Geisteszustand derer, die im Lohne Frankreichs wühlen.
Schreibt doch dieser Universttätsprofessor, Joh . Jörgensen mit
Namen und Konvertit, wörtlich: „Der Rheinstrom bildet eine
Grenzscheide zwischen Licht und Finsternis , zwischen
Christentum und Barbarei ." Und an anderer Stelle:
„Auf dem linken Rheinufer liegen die alten Zentren des
katholischen Lebens in Deutschland, nämlich Aachen, Köln.
Trier , Koblenz, Mainz , und von dort aus suchte es sich auch
auf dem rechten Ufer des Rheines auszubreiten , so weit eben
das Licht in diese rechtsrheinische Finsternis und Barbarei
eindringen konnte.» — Mit Recht bemerkt die „Germania"
dazu : „Jörgensens katholische Vergangenheit ist noch nicht so
groß, daß man von ihm eingehende Kenntnisse der Kirchen¬
geschichte Deutschlands verlangen könnte. Sonst müßte er
wohl wissen, daß es gerade rechts des Rheines bedeutende
Zentren christlicher Kultur gegeben hat : Fulda , Hersseld
allein genügen schon. Aber eines dürfte er als dänischer
Christ doch wissen, daß Dänemark nicht vom Rheine  her,
sondern von der Elbe und Weser  her das Licht des Evan¬
geliums empfing."

Wieder eine französische Denkmaivschikndvng.
In Bad Ems haben, wie die „Tägl . Rundschau" meldet,

die französischen „Sieger " ihren Uebermut an dem Krieger¬
denkmal ausgelassen. Nicht nur , daß sie die Schrift, die den
Tod der Krieger von 1870/71 meldete, gewaltsam beschädig¬
ten. sie haben sogar versucht, da« deutsche Kriegerdenkmal in
ein französisches umzuwandeln, indem sie auf den 4 Seilen
des Denkmals französische Inschriften eingehauen haben.

Die wiedergewonnen prevßischen Grenzmarken.
Allenstein, 17. Aug. Der deutsche Reichs- und Staats-

kommiffar Freiherr v. Gayl hat nachstehende Bekanntmachung
erlaffen: Die Interalliierte Kommission hat heute die Ver¬
waltung des Abstimmungsgebietes an das Reich und Preu¬
ßen zurückgegeben. Mit dem heutigen Tage treten daher alle
Reichs- und Staatsbehörden wieder in ihre Zuständigkeit ein.
Der Kreis Oletzko fällt an den Regierungsbezirk Gumbinnen
zurück. Von heute an gelten die Gesetze und Verordnungen
des Deutschen Reiches und des preußischen Staates wieder in
vollem Umfang.

An die Bevölkerung der Abstimmungsgebiete richteten
der Reichspräsident und der Reichskanzler eine Kundgebung,
die die heute zur Heimat wiederkehrenden Volksgenoffen der
Abstimmungsgebiete namens des deutschen Volkes tiefbeweg¬
ten Herzens willkommen heißt. Jeder einzelne, der beige¬
tragen habe zum guten Ende dieses Kampfes dürfe heute
die Kraft der Worte empfinden. „Der ist in tiefster Seele
treu , der die Heimat liebt wie du."

Ei « italienischer Botschafter in Moskau?
London, 17. Aug. Der Korrespondent de« „Newyork

Herald" berichtet seinem Blatte : Die italienische Regierung
hat die Ernennung des Signor Della Voreta als Botschafter
in Moskau angezeigt. Bis zur Stunde hat die französische
Regierung noch keine Bestätigung dieser Nachricht erhalten
können. Della Voreta war schon während des Kriegs Ge¬
schäftsträger in Rußland.

Italienischer Bermittlungsoersuch.
Rom, 17. Aug. Wie aus Regierungstreuen verlautet,

beabsichtigt die italienische Regierung , bei den alliierten Regie¬
rungen in versöhnendem Sinne vorstellig zu werde», um in
den Beziehungen zu Rußland eine Entspannung herbetzu-
sühren und Europa einen neuen Krieg zu ersparen



BelgtschelArbeitersolidaritätlmtt Ru ßla nd. " ^
^ London, 17. Aug. Reuter meldet ' Der englische AttiönS-
rat hat ein Telegramm des Sekretärs der Zweiten Jnter-
nationale . HuysmanS erhalten, in dem dieser mitteilt, daß
französische Munilionssendungen für Wrangel bereits in
Antwerpen eingetroffen sind, wo sie von der belgischen Re
ierung wegen der Weigerung der"<Arbeiter, Munition zu
efördern,^ungehalten worden stnd.H

^ Keine^ungarische Hilfe , j
Budapest, t?. Aug. Die gesamte ungarische Presse demen¬

tiert entschieden die Meldung , daß das ungarische Heer an
einem Kampfe gegen die Bolschewisten sich beteiligen wird.

Franz. Koalitionsplan gegen̂ Rutzland?
Moskau, 17. Aug. Durch Funkspruch vom 14. August

wird gemeldet: Eine Kommission beim französischen Mini¬
sterium für auswärtige Angelegenheiten fordert alle baltischen
Staaten , ferner Polen und die Staaten des Kaukasus und
der Krim auf. ihre politischen Bestrebungen darzulegen und
ihre Vertreter zu einer Beratung über ein gemeinsames Blind»
niS nach Paris zu schicken.'

KeineZAenderunĝ der̂ rasfischen Bedingungen.
Der Korrespondent des „Temps " iu London hatte be¬

richtet. daß die Waffenstillstands und Friedensbedingungen,
die der polnischen Friedensdelegation übermittelt wurden,
wesentlich von denen abwichen, die Kamenew am 12. August
durch Lloyd George mitgeteilt worden find. Nach seiner Kennt¬
nis sollte der Versailler Vertrag das Vorbild abgeben für die
Verhandlungen in Minsk. Darüber war begreiflicherweise
in Ententekreisen große Unruhe entstanden, denn man wollte
nicht am eigenen Leibe solch maßlose Forderungen erfahren,
wie man sie Deutschland gestellt hatte.

Berlin , 17. Aug. Aus Parts wird gemeldet: „Petit
Puristen " meldet aus London vom Sonntag : Selten sind Er¬
klärungen mit solcher Spannung und Sorge erwartet worden,
wie die, die Lloyd George am Nachmittag im Unterhaus über
die russisch-polnische Frage und Anerkennung Wrangels ab¬
geben soll. Die Nervosität wird noch genährt durch verschie¬
dene Gerüchte, nach denen die Russen die Friedensbedingungen
für Polen geändert und wesentlich verschärft haben sollen.
Kamenew dementiert diese Gerüchte in einem Briefe, den er
gestern abend an Lloyd George richtete und worin er sich
ungefähr folgendermaßen ausdrückl: Trotz der feindlichen
Akte der französischen Regierung als Alliierter Polens , Akte,
die die Lage der Sowjet -Regierung schwierig gestalten und
die darauf berechnet sind, die Zusammenkunft einer Friedens¬
konferenz zu verhindern, erachtet die russische Regierung nicht
qls notwendig, die Bedingungen für den Waffenstillstand
ynd^die Friedenspräliminarien für Polen zu ändern.

Die amerikanische Hilfe.
Basel. 17. Aug. Der „New-Uork Herald" meldet: Die

amerikanische Regierung beschloß, zur Unterstützung Polens
den Boykott der russischen Häfen durchzuführen, sowie die

reiwilligenanwerbung unter den Polen zu erleichtern,
ämtliche bolschewistischen Blätter New Horts verurteilen

diese Entschließung des Kabinetts.
fDte Lage im Korridor.

Berlin . 17. Aug. Wie aus Danzig gemeldet wird, spielt
sich bisher der Verkehr durch den Korridor noch normal ab.
Die Züge aus Marienburg nach Jllowo und Mlawa sind
eingestellt, nur die Strecke über Thorn ist noch für die Reise
nach Warschau frei, und wenn die Russen auf ihrem Vor¬
marsch das bisherige Tempo beibehalten, dürste auch diese
Eisenbahnlinie bald unterbrochen werden. In den Städten
deS Korridors dauern die polnischen Schikanen gegen die
Deutschen an . Wer sich irgendwie über die polnischen Ein¬
richtungen unzufrieden äußert, wird in Gewahrsam genom¬
men. Gestern abend wurden auf dem Dirschauer Bahnhof
SO Danziger , die aus dem Berliner Zug in den Danziger

Zug steigen wollten, aus den Wagen herauSgeholl und in
einer Baracke interniert . Man hat bis jetzt noch keine Mel¬
dung über den Grund der Festnahme und Vas Schicksal der
Personen , deren Pässe in Ordnung waren. Die Polen be¬
reiten sich vor, den Russen an der Weichsel schärfsten Wider
stand zu leisten. Man erwartet große Zusammenstöße zwischen
Graudenz und Thorn . Auch bei Dirschau sind auf polnischer
Seite umfangreiche Maßnahmen zur Abwehr der heranrücken¬
den bolschewistischen Trnppen getroffen.

Radek i« Minsk?
Paris , 17. Aug. Havas berichtet aus London, die „Ti¬

mes" glaubten -zu wissen, daß Radek zum Präsidenten der
russischen Friedensdelegation in Minsk ausersehen sei.

Russische Bluttaten in Wilna.
Wilna , 17. Aug. Airs unbekannten Gründen wurden

vorige Woche auf Befehl der russischen Heeresleitung in
Wilna 7 litauische Bürger erschossen. Die litauische Abordnung
der gemischten Kommission legte aufs schärfste Protest da¬
gegen ein, ebenso gegen die nachts erfolgte Verhaftung von
etwa 100 jüdischen Einwohnern Wilnas.

Eröffnung der Technischen Messe in Leipzig.
Leipzig, 17. Aug. Die Technische Messe wurde ohne

besondere Feierlichkeit eröffnet. Der Besuch von Ausstellern
ist gegen die letzte Messe noch gestiegen, er überschreitet die
Zahl 3 300. Die Messe bietet ein eindrucksvolles und um¬
fassendes Bild technischen Könnens und technischen Schaffens.

Leipzig. 17. Aug. Reichspräsident Eberl und Reichs¬
minister Scholz' sind zum Besuch der Technischen Messe hier
eingetroffen.

Kleine politische Nachrichten.
Berlin , 16. Aua . Morgen trifft laut B. Z der ehemals

deutsche Dampfer „Rhein " aus Amerika kommend im Bre¬
mer Hafen ein. Damit tritt zum ersten Mal die Verbindung
der deutschen mit der amerikanischen Schiffahrt in die Er¬
scheinung.

Der internationale Seeleutekongretz „ah n eine Er¬
schließung an . wonach die Seeleute zur Verhinderung künf
tiger Kriege weder Waffen noch Munition befördern wollen.
Der Beschluß soll bereits auf den russisch-polnischen Konflikt
angewandt werden.

Württembergische Politik.
Keine Ententegesandtschaste».

Auf die Anfrage des Abg. Dr . Fürst und Dr . Wolf
(B.B.) wegen der Errichtung von Gesandtschaften der Ent
enteregierungen hat das Württ Staatsministerinin unter
dem 6. Aug. folgende Antwort erteilt : „Die Reichsverfassung
bestimmt in Art. 78 Abs. 1: „Die Pflege der Beziehungen
zu den auswärtigen Staaten ist ausschließlich Sache des
Reichs". Das Staatsministerium hat wiederholt feierlich er¬
klärt, daß es auf dem Boden der Reichsverfassung.und der
unbedingten Treue zum Reich steht. Es ist daher selbst¬
verständlich. daß das Staatsministerium auch in der Frage
etwaiger Entente Gesandtschaftennichts tun wird, was gegen
die Reichsvsrfassung und die Treue zum Reich verstößt;
wenn und soweit mit den Worten der Anfrage „eine Wie¬
derholung des unwürdigen und verfassungswidrigen Münch¬
ner Spiels " ein Borwurf gegen die Bayrische Regierung
erhoben werden sollte, muß dieser als völlig unbe ründet
bezeichnet und zurückgewiesen werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 18. August 1920

* Expreßgutverkehr. Die zu den bisherigen Eisenbahn¬
paketkarten ab 15 August 1920 erforderlich werdenden Ab¬
schnitte(Stämme ) können in Anbetracht der hohen Druckkosten
künftig nicht mehr kostenfrei abgegeben werden. Als Ver-

Gefchichte vom braven Rasperl
und dem schönen Annerl.

b) BongClemens Brentano.
Der Ulan stand wieder in Frankreich, er hatte lange nicht

geschrieben, und wir glaubten ihn fast tot und weinten oft
um ihn. Er war aber im Hospital an einer schweren Blessur
krank gelegen, und als er wieder zu seinen Kameraden kam
und zum Unteroffizier ernannt wurde, fiel ihm ein, daß ihm
vor zwei Jahren sein Stiefbruder so übers Maul gefahren:
er sei mr Gemeiner und der Vater Korporal, und dann die
Geschichte von dem französischen Unteroffizier, und wie er
seinem Anuerl soviel von der Ehre geredet, als er Abschied
genommen. Da verlor er seine Ruhe und kriegte das Heim¬
weh und sagte zu seinem Rittmeister, der ihn um sein Leid
fragte: „Ach, Herr Rittmeister, es ist, als ob es mich mit den
Zähnen nach Hause zöge." Da ließen sie ihn heimreiten mit
seinem Pferd, denn alle seine Offiziere trauten ihm. Er
kriegte auf drei Monate Urlaub und sollte mit der Remonte
wieder zurückkommen. Er eilte, so sehr er konnte, ohne seinem
Pferde wehe zu tun, welches er besser pflegte als jemals,
weil es ihm war anvertraut worden. An einem Tage
trieb es ihn ganz entsetzlich, nach Haus zu eilen. Es war
der Tag vor dem Sterbetage seiner Mutter, und es war
chm immer, als laufe sie vor seinem Pferde her und riefe:
Facher, tue mir eine Ehre an!" Ach, ich saß an diesem
Lage auf ihrem Grabe ganz allein und dachte auch: wenn
der Kasper doch bei mir wäre! Ich hatte Blümelein Ver-
gißnichtmein in einen Kranz gebunden und an das einge¬
sunkene Kreuz gehängt und maß mir den Platz umher aus
und dachte: Hier will ich liegen und da soll Kasper liegen,
wenn ihm Gott sein Grab in der Heimat schenkt, daß wir
fein beisammen find, Wenns heißt: Ihr Toten, ihr Toten
sollt auserstehn, ihr sollt zum Jüngsten Gerichte gehn!
Aber Kasper kam nicht, ich wußte auch nicht, daß er so
nahe war und wohl hätte kommen können. Es trieb ihn
auch aar sehr- zu eilen, denn er hatte wohl oft an diesen
Tag m Frankreich gedacht und hatte einen'kleinen Kran;

von schönen Goldblumen von daher mitgebracht, um das
Grab seiner Mutter zu schmücken, und auch einen Kranz
für Annerl, den sollte sie sich bis zu ihrem Ehrentage be¬
wahren". —

Hier ward die Alte still und schüttelte mit dem Kopf;
als ich aber die letzten Worte wiederholte: „Den sollte ste
sich bis zu ihrem Ehrentag bewahren"", fuhr sie fort: „Wer
weiß, ob ich es nicht erflehen kann, ach, wenn ich den Her¬
zog nur wecken dürste!""— „Wozu?"" fragte ich, „welch
Anliegen habt Ihr denn, Mutter?"" Da sagte sie ernst:
^O, was läge am ganzen Leben, Wenns kein Ende nähme?
Was läge am Leben, wenn es nicht ewig wäre?"" und fuhr
dann in ihrer Erzählung fort:

„Kasper wärs noch recht gut zu Mittag in unserem
Dorfe angekommen, aber morgens hatte ihm sein Wirt im
Stalle gezeigt, daß sein Pferd gedrückt sei und dabei gesagt;
.Mein Freuno, das macht dem Reiter keine Ehre". Das
Wort hatte Kasper tief empfunden, er legte deswegen den
Sattel hohl und leicht auf, tat alles, ihm die Wunde zu
heilen und setzte seine Reise, das Pferd am Zügel führend,
zu Fuße fort. So kam er am späten Abend bis an die
Mühle, eine Meile von unserm Dorf, und weil er den
Müller als einen alten Freund seines Vaters kannte, sprach
er bei ihm ein und wurde wie ein recht lieber Gast aus
der Fremde empfangen. Kasper zog sein Pferd in den
Stall, legte den Sattel und sein Felleisen in einen Winkel
und ging nun zu dem Müller in die Stube. Da fragte
er denn nach den Seinigen und hörte, daß ich alte Groß¬
mutter noch lebe, und daß sein Vater und sein Stiefbruder
gesund seien, und daß es recht gut mit ihnen gehe. Sie
wären erst gestern mit Getreide auf der Mühle gewesen;
sein Vater habe sich auf den Roß- und Ochsenhandel ge¬
legt und gedeihe dabei recht gut, auch halte er jetzt etwas
auf seine Ehre und gehe nicht mehr so zerrissen umher.
Darüber war der gute Kaspar nun herzlich froh, und da
er nach dem schönen Annerl fragte, sagte ihm der Müller:
er kenne ste nicht, aber wenn es die sei, die auf dem Ro¬
senhof gedient habe, die hätte sich, wie er gehört, in der
Hauptstadt vermietet, weil ste da eher etwas lernen könne

kaufSpretS werde»!, wie wir von zuständiger Seile erfahren,
5 Pfennig für das Stück erhoben.

* Steuerzahlungen. Das ReichSfinanzininifterium teilt
mit, daß nicht, wie bereits des öfteren geschehen, Einzahlungen
auf Kapitalertrag - und sonstige Steuern an das Reichsstnanz
Ministerium, sondern an das zuständige Finanzamt zu
leisten sind.

* Annahme von Lehrlingen durch die Bezirksnotare.
Nachdem die Entscheidung auf die bis I. August ds. Js bei
dem Justizministerium eingereichten Gesuche um Zulassung
zur Vorbereitung für den mittleren Justizdienst ergangen ist
können weitere Zulassungen im laufenden Jahre nicht erfol
gen. Voraussichtlichwird auch im Jahre 1921 die Einstel¬
lung einer beschränkten Zahl von Notariatslehrlinge,l ge
stattet werden.

* Der Durcheinauder im Außenhandel. Aus Außen-
handelskceisen wird uns geschrieben: In den letzten Wochen
überstürzen sich geradezu die Bekanntmachungen über Aen-
derung der Außenhandelsbestiminungeu, ohne daß die Zollbe¬
hörden dieselben gleich bei Erlaß erfahren Das ist darauf zu
rückzuführen, daß die Bekanntmachungen nur im „Deutschen
Reichsanzeiger" erscheinen, der jedoch den Zollstelleu nicht von
Amtswegen zugestellt wird. Vielmehr werden diese erst auf
dem altersher übliche» Dienstwege jeweils in Kenntnis ge
setzt, was natürlich eine Verzögerung bedenket u»d infolge
zu später Benachrichtigunghäufig Zeit — und kakienraubeiide
Mißgriffe zum Schoden des Handels und der Industrie be¬
dingt. Nachdem die Zollstellen nunmehr seil fast einem
Jahr vom Reich übernommen sind, wäre es wirklich an der
Zeit, daß sie auch die amtlichen Reichsorgane erhalten und
man muß es als Sparsamkeit am falschen Platze bezeichnen,
wenn offiziellen Reichsstellen die sie angehenden Bekannt¬
machungen des Reichs erst auf indirektein Wege zugehe».
Im Interesse der am Außenhandel interessierte» Kreise ist
dringend zu fordern, daß diesem Mangel alsbald abgeholfen
wird, um den ohnehin schon sehr gefährdeten Außenhandel
nicht noch mehr zu belasteil.

* Die deutschen Toten. Aus Grund der neuesten Er
mittlnngen betrugen die deutschen Verluste an Toten im
Weltkriege: Landheer : 1 718 608, Marine : 24 726, dazu treten
— als wahrscheinlich tot — Vennißle 5007, insgesamt 1748341
Mann.

* Derkehrsangelegeuheiten. Im Vermehr mit Polen
einschließlich der an Polen abgetretenen früheren deutschen
Gebiete werden eingeschriebene Bliessendunge» vorläufig nur
auf Gefahr des Absenders befördert. Dasselbe ailt für ein
geschriebene Brieffendungen im Verkehr mit der Türkei, aus¬
genommen Sendungen nach Konstantinopel, für die die Post
Verwaltung auch künftig die Haftung übernimmt . — Die von
der deutschen Luftreederei Berlin eit,gerichtete Flugverbindung
mit Schweden wird jetzt auch zur Postbssördenivg beiiutzt.
Zugelassen sind gewöhnliche und eingeschriebene Postkarten¬
briefe und Drucksachen sowie Zeitungen . Ferner Eilbestellung
und Rohrpostbeförderung zulässig. Außer den gewöhnlichen
Gebühren werden Flugzuschläge erhoben, die für Postkarten
40 L , für Briefe 40 für se SO g. für Drucksachen 1 .-M
für se 50 A betragen.

Pflichthaferablieferung
Die Reichsgetreidestellehat den Komlnunaiverbänden die

Lieferung einer bestimmten Menge Hafer zum Preis von
20 75 -/M für den Zentner für Zwecke der öffentlichen Nähr-
mitteloersorgung aufgeyeben, während im übrigen der Haser
von den für die Verwertung der Bratgetreideernte gellenden
Beschränkungen freigelassen wurde. Zur Sicherung des Ein
gangs dieser Pflichthaserlieferuna war bestimmt, daß Er¬
zeuger, die infolge Abgabe von Hafer an Dritte zur Liefe¬
rung der umgelegten Mengen nicht imstande sind, alS
Schadenersatz das Doppelte des zur Zeit der Festsetzung dieses
Ersatzes geltenden Marktpreises oder, falls der von ihnen
erzielte Verkaufspreis höher ist, diesen an die Reichsgetreide
stelle zu zahlen. Darauf hat der landw. Hauptoerbaud für

und mehr Ehre dabei sei; so habe er vor einem Jahr von
dem Knecht auf dem Rosenhof gehört. Das freute den
Kasper auch. Wenn es ihm gleich leid tat, daß er ste nicht
gleich sehen sollte, so hoffte er sie doch in der Hauptstadt
bald recht fein und schmuck zu finden, daß es ihm, als
einem Unteroffizier, auch eine rechte Ehre sei, mit ihr am
Sonntag spazieren zu gehn. Nun erzählte er dem Müller
noch mancherlei aus Frankreich; ste aßen und tranken mit¬
einander, er half ihm Korn aufschütten, und dann brachte
ihn der Müller in die Oberstube zu Bett und legte sich
selbst unten aus einigen Säcken zur Ruhe. Das Geklapper
der Mühle und die Sehnsucht nach der Heimat ließen den
guten Kasper, wenn er gleich sehr müde war, nicht fest
einschlafen. Er war sehr unruhig und dachte an seine
selige Mutter und an das schöne Annerl und an die Ehre,
die ihm bevorstehe, wenn er als Unteroffizier vor die Sei¬
nigen treten würde. So entschlummerte er endlich leis und
wurde von ängstlichen Träumen oft aufgeschreckt. Es war
ihm mehrmals, als trete seine selige Mutter zu ihm und
bäte ihn händeringend um Hilfe; dann war es ihm, als
sei er gestorben und würde begraben, gehe aber selbst zu
Fuße als Toter mit zu Grabe, und schön Annerl gehe
ihm zur Seite; er weine heftig, daß ihn seine Kameraden
nicht begleiteten, und da er auf den Kirchhof komme, sei
sein Grab neben dem seiner Mutter; und Annerls Grab
sei auch dabei, und er gebe Annerl das Kränzlein, das er
ihr mitgebracht, und hänge das der Mutter an ihr Grab,
und dann habe er sich umgeschaut und habe niemand mehr
gesehen als mich, und die Annerl, die habe einer an der
Schürze ins Grab gerissen, und er sei dann auch ins Grad
gestiegen und habe gesagt: ,Jst denn niemand hier, der
mir die letzte Ehre antut und mir ins Grab schießen will
als einem braven Soldaten?" und da habe er sein Pistol
gezogen nnd sich selbst ins Grab geschossen. Ueber dem
Schuß wachte er mit großem Schrecken auf, denn es war
ihm, als klirrten die Fenster davon. Er sah sich um in
der Stube; da hörte er noch einen Schuß fallen und hörte
Getösein der Mühleu.Geschrei durch das Geklapper Er sprang
âuS seinem Bett, griff nach seinem Säbel. (Forts, folgt.)



Württemberg erklärt, er sei tm Begriff, dafür einzutreten,
daß der Preis für den 1919er Pflichthafer auf mindestens .
das'Doppelte erhöht und diese Erhöhung auch auf die bereits
zum alten Preis abgelieferten Mengen ausgedehnt werde.
Er hat erklärt, die Landesgetreidestelle bleibe bei dem lächer¬
lichen Zentnerpreis von 20.75 trotzdem der freie Handel
größtenteils mit dem zehnfachen Preis rechnete usw. In
Wirklichkeit ist sowohl die Landesgetreidestelle als auch das
Ernährungsministerium bei der Reichsstelle, die jenen Preis
festgesetzt hat nnd deren Ermessen für seine Beibehaltung
oder Erhöhung allein maßgebend ist. wiederholt und zwar
erst vor kurzem erneut wegen Erhöhung des Pflichthafer-
Preises vorstellig geworden. Die Vorstellungen blieben ohne
Erfolg Weiter heißt es, der Hauptverband werde gegen die
mehr als scharfen Zwangsmaßnahmen und Androhungen an¬
kämpfen, die die Behörde jetzt ausübe bezw. bekanntgebe.
In Wirklichkeit hat die Landesgetreideftelle bis jetzt von der
Vorschrift, wonach die infolge Abgabe von Hafer an Dritte
mit der Lieferung des Pflichthafers rückständig gebliebenen
Erzeuger als Schadenersatz das Doppelie des zur Zeit der
Festsetzung dieses Ersatzes — also jetzt — geltenden Markt¬
preises zu zahlen haben, wegen der Härte, mit der die
Geltendmachung dieser Forderung bei dem heutigen hohen
Haferpreis verbunden war , keinen Gebrauch gemacht, sondern
zunächst die Kommunaloerbände angewiesen, den Haferer¬
zeugern, die infolge Abgabe von Haler an Dritte ihre Pflicht¬
lieferung nicht haben erfüllen können, eine angemessene Frist
zur Nachlieferung des Hafers zu setzen. Die Hafererzeuger,
die sich durch Verkauf auch ihres Pflichrhafers an Dritte zum
Marktpreise ungerechtfertigte Vorteile verschafft haben, nun¬
mehr ganz freizulassen, wäre eine schreiende Ungerechtigkeit
aegenüber dem großen Teil der Hasererzeuger, der seiner
Pflichtlieferung anstandslos nachgekommeuist.

de» Adrige« Württemberg.
Nufringen , 17. Aug. Bei der Abfahrt deS gestern abend

9.29 hier abgehenden Vorzugs ereignete sich ein schrecklicher
UnglückssaU. Als sich der Zug in Bewegung setzte, hörte man
erschütternde Hilferufe, worauf der Zug sofort wieder zum
Stehen gebracht wurde. Etwa 20 Meter hinter dem letzten
Wagen fand man einen Mann liegen, dem beide Füße ab¬
gefahrenwaren . Der Mann verschied infolge Verblutung nach
wenigen Minuten . ES war der 58 Jahre alte Gastwirt Johs.
Heinz von Stuttgart , Militärstr . 33. Er hatte den Sonntag
bei Bekannten in Oeschelbronn verbracht und war zur Heim¬
fahrt auf der Station Nsbringen ejngestiegen. Auf der Etat.
Nufringen hat er dann anscheinend versucht, sich nach einem
besseren Platze in dem überfüllten Zuge unizusehen und ist
dabei unter die Räder der Hinteren Wagen geraten. Die
Leiche wurde rach Stuttgart überführt.

Calw, 17. Aug. Am Sonntag v rmittag hatte der Früh¬
zug von Stuttgart her mehr als eine halbe Stunde Verspä¬
tung. Die Züge in der Richtung Pforzheim und Horb
mußten nach einer Wartezeit von 25 Minuten vorschriftsge¬
mäß abgelaffen werden, da diese Züge sonst ihre Anschlüsse
nach Baden und in das Oberland verfehlt hätten. Ein länge¬
res Zuwarten war nicht angängig . Als nun die Reisenden
von Stuttgart her keinen Anschluß mehr fanden, erhob sich
unter ihnen ein gewaltiger Unwille Und von allen Seiten
wurde der diensttuende Beamte bestürmt, einen Anschluß nach
Horb und Pforzheim herbeizuführen. Diese Forderung konnte
nach den bestehenden Vorschriften nicht erfüllt werden. Die
aufgeregte Menge gab ihrer Entrüstung in den lebhaftesten
Ausdrücken den lautesten und ungeschminktesten Ausdruck.
Die Zahl der von der Weiterreise ausgeschloffenenPersonen
betrug etwa 300. Erst nach langem Zureden und verschiedenen
Aufklärungen zog die erregte Menge allmählich vom Bahn¬
hof ab. Die Lage war eine Zeillang aber ki cherst gespannt.

Liebenzell, 17. Aug. Letzten Sonntag, 15. Aug . ver¬
sammelten sich eine große Anzahl von Vertretern des Klein¬
handels in Liebenzell, um Stellung zu einem Zusammenschluß
der Kleinhändler des Bezirks Calw zu nehmen. Nach einer
anregenden Aussprache wurde einstimmig der Beschluß ge¬
faßt, die Gründung des Vereins in die Hand zu nehmen
und einen vorläufigen Ausschuß mit der Sache zu betrauen.
Die Verhandlungen sind so weit gediehen, daß der Verein
konstituiert werden kann. Die GründungSoersammlung fin¬
det im Laufe der nächsten Zeit statt.

Neuenbürg, 17. Aug. Der von der Ortsgruppe des
Reichsbundes für Kriegsbeschädigte, Kriegshinterbliebene und
Kriegsteilnehmer zu Gunsten der hiesigen Kriegshinterbliebe¬
nen und der noch in Gefangenschaft schmachtendenwürtt.
Kriegsgefangenen veranstaltete Blumentag ergab als Brutto-
Ginnahme die Summe von 1552

Wildbad. Zur Bekämpfung der auch hier hervortreten¬
den Arbeitslosigkeit hat sich die Stadtgemeinde entschlossen,
umfangreiche Notstandsarbeiten fvorzunehmen. So soll
u. a. im Gewand Himmelreich ein neuer Friedhof erstellt, die
Bätznerstraße wird vollends ausgebaut , der Straubenberg neu
gepflastert und im städtischen Wald Holzabfuhrwege hergestellt
werden. Alle diese Arbeiten erfordern große Mittel , und wenn
auch die Stadt vermöge ihres großen WaldbesitzeS gute Ein¬
nahmen hat, steht sie sich doch genötigt, beim Arbeitsmint-
fterium um einen Zuschuß zu diesen außergewöhnlichen Not¬
standsarbeiten nachzusuchen. — Der Fremdenbesuch ist an¬
dauernd ein sehr guter.

Wildbad, 17. Aug. Der frühere Rosenauwirt, Privat¬
mann Christoph Treiber , ist von einem Radfahrer überrannt
und so schwer verletzt worden, daß er wenige Stunden da¬
rauf starb.

Ntederna«, 17. Aug. DaS Handwerkererholungshetm
fft mit 60 Insassen , also voll besetzt. Der Andrang aus allen
Teilen des Landes ist so groß, daß täglich Anmeldungen ab¬
gewiesen werden müssen.

Stuttgart , 17. Aug. Vor einigen Tagen wurde die
Lei<̂ eines in der Mörtkestraße wohnhaft gewesenen, erst
25 Jahre alten Mannes nach Stuttgart übergesührt, der
bei Flugversuchen in der Rhön wegen Apparatbruches ab-
gestürzt war . Wie unS mttgeteilt wird, hatte derselbe eine
motorlose Flugmaschine erfunden, mit der er zahlreiche wohl-
gelungene Versuchsflüge unternommen und viele Interessen-

"E Erfindung begeistert hatte. Anfangs letz¬
ter Woche sollte eine Art Preisfahrt veranstaltet werden.
. Arabend übte der Flieger nochmals, war auch in etwa
150 Meter Höhe gekommen, als ihm plötzlich die Steuerung
brach und rhn zwang. in langsamem Gleitfiug abzufteigen.
vier gelang bis zu einer Höhe von SO Meter, als ein plötz¬

licher Windstoß den steuerlosen Apparat erfaßte, umkipple
und so den tödlichen Absturz des Fliegers oeranlaßte. DaS
Schicksal des jungen Erfindergeistes wird allgemein bedauert.

Food -Drafts . Aus Stuttgart wird uns geschrieben:
Auch weitere Kreise dürfte es interessieren, daß die von Her¬
bert Hoover ins Leben gerufene Einrichtung der »Food
Drafts " weiterhin gute Erfolge aufweist. Von seiten der
American Relief Administration in Hamburg , find — allein
nach Württemberg — im Juni Lebensmittel im Werte von
530 000 im Juli Lebensmittel im Werte von 1 244 090
zum Versand gebracht worden. Die Versandtätigkeit im
Juli hat also die Juni -Ziffern um mehr als das Doppelte
übertroffen. — Es ist sehr zu begrüßen, daß die amerikanische
Lebensmittelhitfe nun auch dem Schwabenland in so weit¬
gehendem Maße zugute kommt. Uebrigens ein Beweis wie
vielseitig und herzlich gerade Schwabens Beziehungen zu
ihren Landsleuten in Amerika sind. — Die Propagandatä¬
tigkeit für die überaus segensreiche Einrichtung liegt in Würt¬
temberg bekanntlich irr den bewährten Händen der Zentral¬
stelle für die Wohltätigkeit in Württemberg . Stuttgart , Fal-
kertstraße 29. deren Abteilung : Amerikanische Lebensmittel¬
hilfe jederzeit gerne bereit ist, in Food-Drafts -Angelegenheiten
nähere Auskunft zu erteilen.

r Heilbronn , l7. Aug. In der am Donnerstag und
Freitag oorgenommenen Abstimmung der Heilbronner Be¬
triebe war mit 12000 gegen 800 Stimmen beschlossen wor¬
den, am Montag oder Dienstag in den Generalstreik ein-
zutreten, falls bis dahin der Steuerabzug am Lohn nicht
aufgehoben werde. Bis heute Abend ist der Generalstreik
hier nicht auSgebrochen. Er dürfte, da inzwischen die Ar¬
beiterschaft vielfach Aufklärung gefunden hat, vermieden werden.

Handels » und Marktberichte.
Vom Hits. Nahrungrmittelamtwerden uns folgend« Stuttgarter

Wochenmarktspreis«, festgesetzt am 14. Aug. 1920. giltig vom 17. »uz
1920 an, zugrsandt:

Großhandel «leinhandel
vdst 4 4

Tasel-Arpsrl frühe ' '/. « lg. 40- 60 V- « lg. 50- 80
Schüttrl- Ausschuß- Fall-
und Moftüpsel 15—20 20- 25
Taselbirnea frühe 30- 50 40- 60
Gaishirtl« u.Svaliedirarn „ 60- 80 70 100
Mirabellen 80- 120 100- 140
Pfirsiche 20 —̂250 220- 280
Pflaumen 20- 30 30- 40
Reineklaudrn 40- SO 50 70
Zwetscheo 50 - 70 4» 60- 90

Gemüse.
Staimrn-Bohneo V- KlZ- 30- 50 V. Nlg. 40- 60
Kopfsalat 1 Stück 10 SV 1 Stück 15- 40
Endiviensalat 10- 35 „ . 15- 45
Wirsing(Köhlkraut» 25 r/. Klg. 30
Filderkraut 20 E 25
Weißkraut(rund) so E 25
Rotkraut * 25

1 Stück
SS

Blumenkohl 1 Stück 70- 200 86- 220
Rote Rüben V, « lg. 20 V, « >g 25
Selbe Rüben(l. Karotten) . 15- 20 20- 25
Zwiebel ' , 30- 40

1 Stück
40- 50

Gurken, große l Stück 30- 100 40- 120
Salz-Gurken 100 . 400- 600 100 . 500- 700
Einmachgurken kleine 100 . 200- 220 100 . 220—240
Rettich t Stück 10- 30 1 Stück 15- 40
Sellerie » 40- 60 50- 70
Tomaten V. Klg. 60- 80 V. K'S. 70 90
Kopf-Kohlradrn 1 Stück 10 1 Stück 15

r Kurzer Wochenbericht der Preisbertchtstelle des
Deutschen Landwirtschaftsrats. In Deutschland lauten die
privaten Nachrichten über die Roggenergebniffe ungünstiger
als die offizielle Statistik vermuten läßt. Der Ausdrusch
scheint vielfach zu enttäuschen; Über den an die Mühlen ge¬
lieferten Roggen hört man wegen der zum Teil sehr kleinen,
oft verkümmerten Körner Klagen, doch herrscht bezüglich der
Qualitäten ckbenso wie der Mengeergebnisse große Verschie¬
denheit. Die Weizenqualitäten werden von der Müllerei
überwiegend gelobt, aber ein Teil der zugeführten Ware ist
wieder mit Brand behaftet. DaS Geschäft in Haber ist durch
die nunmehr bekannt gegebenen UebergangSbestimmungen
noch etwas verlängert. Der UebernahmepreiSvon 110 (nicht
115, wie eS in der WirtschaftlichenWochenschau heißt) Mark
für den Zentner , der merklich hinter dem gegenwärtigen
Marktwert zurückbleibl, veranlaßt den Handel, sein Material
möglichst noch bis zur zulässigen Frist zu verkaufen. Wach¬
sende Frage zeigt sich für Futterstoffe aller Art. Der Umsatz
in inländischen Oelkuchen steigt, während für die ausländi¬
schen die Forderungen noch zu hoch bleiben. Für Mais
rechnet man auf die Freigabe der Einfuhr und die Kauf¬
mannschaft beginnt bereits mit den Vorbereitungen für die
Einleitungen größeren Imports . DaS Geschäft in deutschen
Oelsaaten war zu steigenden Preisen, die sich schließlich bis
zu etwa SSO für den Zentner , erhöhten, verhältnismäßig
lebhaft. Zwar hatte der Verband der deutschen Oelmühlen
beschlossen, nicht über 225 frei Mühlenstation zu bieten,
aber die Kaufaufträge am Berliner Markt waren doch so
vielseitig, daß jener Beschluß für den Absatz und die Bewer¬
tung der Ware nicht in Betracht kam.

Letzte Nachrichten.
Englisch-destscher Verkehr.

Amsterdam, 18. Aug. Nach einer Meldung aus London
ist der Postanweisungsverkehr zwischen England u. Deutsch¬
land wieder hergestellt.

Reichsverkehrsmiuister Grüner in München.
München, 18. Aug. Nachdem der ReichsvertehrSminister

General Gröner die Besprechungen mit den württ . zuständi¬
gen Stellen in Stuttgart abgeschlossen hat, reiste er nach
München, wo er Montag abend eingetroffen ist. Die An¬
wesenheit des ReichsverkehrSministerSin München ist auf
1—2 Tage festgesetzt. ES handelt sich um die Fühlungnahme
mit der bayerischen Staatsregierung und um prinzipielle Be¬
sprechungen im ReichSoerkehrsministerium. Zweigstelle Bayern.
Rückgabe der hoheuzollerschen Güter 1« der Tschech»

Slowakei.
Berlin , 18. Aug. Die tschecho-slowakische Republik soll

beabsichtigen, die in ihrem Gebiet liegenden Güter der Hohen-
-ollern diesen wieder zur Verfügung zu stellen.

Deigelegter Streik.
Berlin . 18. Aug. Der Ausstand der pfälzischen Metall¬

arbeiter ist beigelegt. Nur in Ludwigshafen wird weiter
gestreikt.

Oberschlesilche Demonstratio»«».
Beuchen, 18. Aug. Der angekündtgte Demonstrations¬

streik ist gestern in allen oberschl Fischen Städten von 12 bis
7 Uhr nachmittags ausgeführt worden. Elektrizität, Wasser,
GaS und Post setzten aus . Der Personenverkehr blieb auf¬
recht erhalten. Alle Geschäfte und Gasthäuser waren ge¬
schlossen. In den Nachmittagsstunden fanden überall die
von den Gewerkschaften einberufenen Protestoersammlungen
statt, in denen einheitlich eine Entschließung gegen den Krieg
und für die Neutralität Obeischlestens angenommen wurde.

Die bevorstehendeBesetzung Danzig» ?
Allenstein, 18. Aug. Ein an der Grenze bei KoSlau

eingetroffener Zivilkommissar erklärte, daß die Russen den
polnischen Korridor bis Danzig besetzen würden um die Ein >
fuhr von Waffen und Munition zu verhindern. Falls Danzig
sich neutral verhalten werde, werde es nicht besetzt werden.

Oesterreichisch. rumänisches Handelsabkommen.
Berlin , 18. Aug. Die österreichische Abordnung die zum

Abschluß eines UebereinkommenS über den Warenaustausch
in Bukarestweilt, hat ihre Unterhandlungerri « günstiger Weise
abgeschlossen. Gegen Kompensationen in Maschinen und
Artikeln für die rumänische Industrie und Landwirtschaft
wird Getreide und Petroleum zUr AuSfnhr zugelaffen.

Warschau eingenommen?
Amsterdam, 18. Aug. Der »Temps " berichtet aus Kowno,

der Stab der 4. Roten Armee in Wilna meldet, daß Warschau
am 15. August durch die roten Truppen besetzt worden sei.
In Warschau sollen unter den bolschewistischen Elementen
im Zusammenhang mit diesen Lreigniffen große Demonstra
tionen stattgefunden haben.

Das bedroht« Kattowitz.
Kattowitz, 18. Aug., 1 Uhr nachts. Man hört unünter-

brocheu Gewehr- und Handgranatenfeuer . Die Menge be¬
mächtigte sich eines vor dem Hause der interalliierten Kom¬
mission stehenden Automobils, ohne von den Besatzung«
truppen daran gehindert zu werden. Angesichts der furcht
baren Lage verhandelt soeben ein französischer Offizier direkt
mit der Menge und stellt die Auslieferung der Waffen in
Aussicht. Von anderer Seite verlautet , daß die Besatzung
bereit ist, die Waffen in die Obhut der Sicherheitspolizei zu
geben.

„Litauen Demokratische Republik.-
Kowno. 17. Aug. Nach dem Beschluß der Kommission

der Nationalrersammlung für die StaatSverfaffung . wird sich
der litauische Staat in Zukunft »Demokratische Republik
Litauen " nennen.

Die irisch« Frage.
Rotterdam, 18. Aug. Ramsay Macdonald sagte in einer

Rede in Glasgow , der Aktionsausschuß habe beschlossen, sich
auch mit der irischen Frage zu befassen. Eine besondere
Kommission solle sich direkt mit dem irischen Volk in Ver¬
bindung setzen und als Ergebnis deS Gedankenaustausches
einen DergleichSvorschlag machen.

Das unzertrennliche England und Frankreich.
Paris , 17. Aug. Ministerpräsident Millerand hat gestern

gelegentlich seiner Reise durch daS englische Kampfgebiet den
englischen Militärfriedhof in Bille de Bois besichtigt und dort
eine Rede gehalten, wobei er sagte, wenn auch heute die
Toten nicht mehr aufstehen würden, so könne doch niemand
vergessen, was Frankreich und England miteinander verbinde.
Eine Stimme steige aus den Gräbern hervor, um daran zu
erinnern , daß die englischen und französtchen Toten nicht
vergebens ihr Blut vergossen haben wollen.
Das Ziel der südslavisch-tschecho slowakischenKonvention.

Belgrad. 18. Aug. (Laibacher Korr.-Bur .) Der Minister
des Aeußern, Dr . Benesch, äußerte sich einem Berichterstatter
gegenüber, daß daS Ziel der südslavisch tschecho-slowakischen
Konvention die Sicherung der Durchführung der Friedens
Verträge sei. Der Friedensvertrag von St . Germain sei nicht
gefährdet, weil Oesterreich keine Gefahr mehr bilde. Deutsch¬
land brauche 10 Jahre zur Erholung . Während dessen müß
ten sich die Kleinstaaten Zentraleuropas einrichten. Wir
müssen, sagte der Minister weiter, sichere Grenzen schaffen,
um die Ungarn von der Dauerhaftigkeit deS jetzigen Zustandes
zu überzeugen. In dem russisch-polnischen Konflikt steht die
Tschecho-Slovakei seit Beginn auf dem Standpunkt völliger
Neutralität . Der Minister erkärte schließlich, daß die Nach
richt über eine Zusammenkunft deS Ministerpräsidenten
Tusar mit dem italienischen Außenminister Grafen Sforza
den Tatsachen nicht entsprechen.

Bolschewistische Verhaftungen.
Kowno, 17. Aug. Nach hier eingegangenen Meldungen

erfolgten neue Verhaftungen Wilnaer Bürger durch die Bolsche¬
wisten. Sie werden beschuldigt, Spekulationen mit russischer
Valuta getrieben zu haben. Bet 35 Kaufleuten ist die Ur¬
sache der Verhaftung ungewiß. Bei litauischen Eisenbahn¬
beamten will man angeblich Waffen und fremdes Geld ge¬
funden haben.

Amtliche Ibrefe
mttaetrllt von der

Vaakstrnra« nee G Elend , Karisruhet. « .
5»/, « riegmmleche
4'/, Württemberg« .
4°/. « ad. « stad, « nl
KV,'/, do. eom».
«»/, Bayern
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Verkaufe morse«
Dsuuersias oou8 Uhr
m elueu Trmsvori
jchSse OberlSuder

Milch-
«nd Läuferschweine

steiue Treikerfrymeive) zu Mlligem Preis. «42
khr. Sikilk , ZltwtiiiOIg., Mgold.

Nagold.

Vieh-Verkinls.
Morgen Donnerstag nachmittag mit

dem 4 Uhr Zug trifft ein frischer Trans¬
port schöner

MWühk.
Merkiihe

und trächtige
Kalbinnen

(Scheckenu. Algäner) bei «ns ein und
stehen im »schwarzen Adr er" in Nagold
zum Verkauf , wozu Kaufsliebhaber
Ws»Ssiimlis WM«»t Nein»
ein geladen werden. 645

MnLLaffarWVaWM
Sogkbvleill
«iidel

6,0ninnnt entgegen

üttl»81eeWüI!er
biaxoick.

Verkaufe  am Donners¬
tag den IS. August, nach¬
mittags 12 Uhr starke

Der nachstehende Erlaß der Reichsreg-erung wird hiemit ;
zur öffentliche!! Kenntnis geocachr. >

Stnttgarr , den 16. August 1920.
Landesfinanzamt: -

In Vertretung : (gez.:) Schubert . >

Aufvuf . !
Der Steuerabzug vom Lohn und Gehalt findet in einigen j

Betrieben Widerstand bei den Arbeitnehmern. Diese über- j
sehen, daß der von der Nationalversammlung beschlossene
und vom Reichsag fast einhellig bestätigte Steuerabzug eine
Lebensnotwendigkeit des Reiches wie auch der Länder und
Gemeinden ist. Die Arbeitgeber sind durch das Gesetz ge¬
zwungen, den Abzug bei der Lohnzahlung oorzunehmen, und
nur auf diesem Wege ist es möglich, die Besteuerung des
Einkommens zu sichern, ohne durch zwangsweise Beitreibung
rückständiger Steuerschulden die Existenz des Arbeiters zu
gefährden. Wer sich dem Steuerabzug widersetzt, schädigt
das Interesse der Arbeiter und gefährdet zugleich die Durch¬
führung der Steuergesetze, von denen der Wiederaufbau ab¬
hängt . Denn eine erfolgreiche Verweigerung dieser Steuer
würde von anderen Steuerpflichtigen nachgeahmt werden.
Die Reichsregierung muß das Gesetz ebenso, wie sie die Er¬
hebung der zehnprozentigen Kopitalertragstener durchgeführt
hat und die weiteren Gesetze zur Besteuerung des Vermögens
durchführen wird, zur Ausführung bringen . Die Reichsre¬
gierung ist entschlossen, jedem Versuchs zu gesetzwidrigerAb¬
lehnung des Steuerabzuges mit allen Kräften entgegenzutreten
und die zu seiner Durchführung verpflichteten Arbeitgeber und
Beamten zu schützen. Sie vertraut auf die Einsicht und
Mäßigung der Arbeiterschaft, die sich fast überall im Reiche
bereits bewährt hat.

Berlin , den >3. August 1920.
Die Reichsregieruug:

644 In Vertretung : (gez. :) Dr . Heinze.

Bom Mittwoch, den 18. bis Samstag den 21.
Aug. ds Js . ist die Waldachbrücke bei Unter¬
schwandorf zwischen Haiterbach und Unterschwan¬
dorf wegen Reparaturarbeiten für Fuhrwerke

gesperrt.
Haiterbach, den 16 August 1920. 628

Gladtfchnitheihenamt: Kna«ß.

Nagold.
Wegen Reinigunasarberten sind die Kanzleien des Rathauses

am Donnerstag und Freitag
mir kür üriMnüv kSIIe geökkiiel.

Den 18. August 1920.

Kege» Wkimle 18
werden 100 §r Limburger-
Käse zu ,A 4.— per Pfd. bei
Brintzinger, Heller. Keppler,
Kienle, Knödel, Krauß abge¬
geben. 632

Nagold. 17. 8. 20.
Städt . Nahruugsmittelamt

Aul dem Rathaus wird
eine kleine Partie

MWmtiihemitk»
mit Stickerei zu 30 — per
Stück abgegeben. Ferner kön¬
nen noch Bezugsscheine für

HkmiAiesrl
zu --/H 175.—, sowie für

MerMtM
ausgestellt werde».Ein Muster
der Herrenstiefel liegt hier zur
Ansicht auf. 633

Nagold, 17. 8. 20.
Städt . Nahrungsmittelamt.

KackffelabBe
am Donnerstag , 19 ct.

nachm. 4Uhr per Pfund 25
Nagold, 17. 8. 20. 634

Städt .Nahruugsmittelamt.

Pr Mn
(Säuglinge ) werden bei Kon¬
ditor Gauß

1 Paket (*/- Pfd .) Hafermehl
zu 1.10 p. Paket

2 Keks z.^ k1.45
abgegeben.

Nagold. 17. 8. 20. 635
Städt . Rahrungsmittetamt.
637 Nagold

I » .

Säcke
(Friedensware)

sür 100 Kilo Mehl oder
Getreide 18.—

sür 75 Kilo Mehl oder
Getreide 14.—

empfiehlt

Philipp Ki-aub Wws.
R o1f e 1d e n.

646

Matthäus Mast,
Mötziugen. 620

hat adzugrben ^
Frau Fessele,

Iiegelhütte.

10 V Stück

MMkll «.
Mellholz

hat zu verkaufen. 619
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl.

Habe in meiner Stallung
ab Mittwoch den l8. August

WS« LSttM«
MW-

und

ine
zum Berkauf stehend. 629

Mdr. SlXlkiWk
Schweinehändler

Gürlriugeu . Tel. 10

Stadtsch«ltheiße«amt.

ist «inxetrolieii
H-iiMnäiMerls üeor

636 blSLolck

u
ssmil.

Sksklwarstt.
Fr . Roller

MkffrMm.. KI1rn Keia

Habe miob in ^VilclderK als

u . Kurr
prairt . Dterur ^t

Wodnun8 ; ttaatdaua a. Bären.

Rotfelden, den 16. Aug. 1920.

Danksagung.
Für die von allen Seiten uns erwiesene herzliche

am Heimgang unserer unvergeßlichenW Teilnahme
8 Mmiin nn!Gattin und Mutier

Naue Luz geb.FesseleV
für die aufopfernde Hilfe während ihrer Krankheit, W
für die vielen Kranzspenden, die Leichenbegleitung W
und die schönen Trostworte des Herrn Geistlichen, M
sowie für den erhebenden Gesang des Mädchenchors W
sagt hiermit innigen Dank M

im Namen der trauernden Hinterbliebenen: «
Friedrich Lnz.

Annahmestelle:
Wilhelm Maier , Nagold
bei Fra»Wg, Wirtschaft?.Rad.
614 Nagold.

Ein tüchtiger

Möbel-
Scheinet

kann sofort eintreten bei

Gg. Maier
mech. Möbelschreinerei.
Junger tüchtiger . 641

Schneider-
Gehilfe

sofort gesucht (ohne Kost Mid
Wohnung ).
Hermann Maier

Nagold , Freudenstädterstr.95.
Wegen Erkrankung meines

seitherigen suche zu soforii-
gem Eintritt listiges

für Haus und Landwirtschaft.
Dürr  z . „Hirsch",

sog Eöart.
Suche für meinen kleinen

Haushalt braves 621

Mädchen,
welches gedient hat , bei fami¬
liärer Behandlung u. gutem
Lohn. Eintritt 1. oder IS.
September.

Na« ML Koch.
L. anckkau8 Look

N i r 8 s u.

Kaufe
noch einige Partien

Stroh.
Lehre , Mehlhavdlaug

Nagold . 640

Stroh
kaust Martin Renz,

Baumschulen Emmingen.
Näheres bei Martini zum

Waldhorn , Nagold . s626

El»p»«Wam Kk«hkk!000k«
mit Gummibereifung, sowie ein Paar 631

Ssfizlerstiefel(R-itsti-f-»
hat abzugeben.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

Walzschotter,
Flickschotter,

BetMies, SrhmMer. Smd,
bestes Muschelkalkmateriai

günstige Frnchtlage
Urvockor !8trr »»»k , Lodottsrwsrl«

500 Bordsr ^ .

Vas veue

kavonl-Wllkli-LIHuiki
lllsrdsl -Mnter I92V/21 .)

Vorrütlst bei 8. ül. Lsluvr . kavtldälg. Hsgotü.

Nagold.

Prim3«e-
Garbenbillder

zn herabgesetzten Preisen
sind zu haben bei

ökkg L 8vkmil!.
MetMbetten^

Stahldrahtmairatzn,Kinderbett».,
Polster an jederm. Katalog frei
üksoiMsHsbM . 8adli .?»«!.

2862

^Ile SIo8lk -Io8lrumso1o,
kür Baus unck Orckester, von
cken einkacksten Lcküler- bis
ru cien feinsten LtioaHsr-
Instrumsnten , alles 2ube-
KSr, Saiten usrv. empkiekit

in reickster /Vusrvakl
NuÄtzdsa» Vartk, klvrrklvkm

llsoxoläslr. 17
Xrkaäen lkleckalrcl», 1toLbrüc»e.
Reparaturen unck Stimmen

ln eiaener Werkstätte.

«slsrtiüe!
bei « . W. Ztistr.

klM-Ms«.
Is . I 'akelreis

(Vollreis) per Pfd . 5.—
ksl . daeao

in 1 Pfund Paketen
per Pfund 18---

-8t. 8ouokong Ise
per Pfund 18.—

per Pfund 4.—
Oiiäiorjen
diverseFabrikaie p.Pfd ^ t4 .'—
MnäliolLer

per 10 Schachteln 3.20

8 eikenpu1ver
(Sunlight ) per Pfd . 3.—

Mil « "... M «!
per Pfund —.50

bei

kerZL8oImi<l
Nagold.  623

VorackrlttamäülLe
poslsckeek-

kriekküllen
mit Ausdruck liefert die Buch¬
druckerei von

«.« . rsimi .»»««>».
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